
 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeitshilfe zu den Gestaltungsartikeln 

(gemäss Gemeindebaureglement) 

vom 10. Oktober 2024 

 

Für Bauwillige bei Bauvorhaben (Bauvoranfrage und Baugesuch) in der Gemeinde Steffisburg 

Für den Ortsteil Schwendibach gelten die Angaben sinngemäss. Hier gilt noch das Baureglement der 
ehemaligen Gemeinde Schwendibach. 
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1. Erläuterung 

 
Dieser Gestaltungsleitfaden soll Bauwilligen als Erläuterungsdokument rund um die Thematik der 
Gestaltung bei Bauvorhaben gemäss dem Artikel 9 Baugesetz des Kantons Bern sowie den Artikeln 19 
und 23 des Baureglements von Steffisburg dienen.  

Die übergeordneten Ziele der Siedlungsentwicklung der Schweiz sind im Bundesgesetz über die 
Raumplanung (RPG) definiert. Im Artikel 1 heisst es: Bund, Kantone und Gemeinden sorgen dafür, dass 
der Boden haushälterisch genutzt und das Baugebiet vom Nichtbaugebiet getrennt wird. Im Artikel 3 
heisst es weiter: (…) Siedlungen, Bauten und Anlagen sich in die Landschaft einordnen (…) Siedlungen 
viele Grünflächen und Bäume enthalten. 

Die Gemeinde Steffisburg hat diese Anforderungen und die Möglichkeiten der Siedlungsentwicklung nach 
Innen im Rahmen der Gesamtrevision der Ortsplanung erkannt und bereits teilweise umgesetzt. Indem 
die sogenannte Ausnützungsziffer weggefallen ist und nur noch Grenzabstände und baupolizeiliche 
Abmessungen definiert werden, kann das Nutzungsmass in vielen Bereichen der Gemeinde im Prinzip 
erhöht werden.  

Es handelt sich hierbei um ein Spannungsfeld zwischen der maximalen Ausnützung und der Bau- und 
Aussenraumqualität, denn die sogenannte Siedlungsentwicklung nach Innen führt zu wesentlichen 
Veränderungen heutiger Quartiere. Die Homogenität von einheitlichen Quartierstrukturen droht durch 
Massstabssprünge verloren zu gehen. Ein höheres Nutzungsmass in kleinmassstäblichen 
Quartierstrukturen erfordert Sorgfalt im Umgang mit der Frage der Ortsverträglichkeit von 
Bauvorhaben. 

Gemäss heutiger Praxis und den Richtlinien und Arbeitshilfen des Kantons bedeutet eine 
Siedlungsentwicklung nach innen jedoch nicht nur das Generieren einer maximalen Nutzfläche, sondern 
die Abschätzung des Verdichtungspotentials unter Einhaltung von hoher Wohn- und Freiraumqualität. 
Die Definition der maximalen Nutzung kann deshalb nur mittels Nachweise zur zukünftigen Siedlungs- 
und Freiraumqualität erfolgen.  

Deshalb ist der Gestaltungsqualität und Qualitätssicherung entsprechend Beachtung zu schenken. 
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2. Rechtliche Grundlagen 

Baugesetz des Kantons Bern (BauG)  
Baureglement der Gemeinde Steffisburg (GBR) 
 

Art. 9 BauG  

Ortsbild- und Landschaftsschutz, Denkmalpflege 

Allgemeiner Ortsbild- und Landschaftsschutz 

1Bauten, Anlagen, Reklamen, Anschriften und Bemalungen dürfen Landschaften, Orts- und 
Strassenbilder nicht beeinträchtigen. Zur Verhinderung einer störenden Baugestaltung (störende Farb- 
oder Materialwahl, ortsfremde Bau- oder Dachform und dgl.) können im Baubewilligungsverfahren 
Bedingungen und Auflagen verfügt oder Projektänderungen verlangt werden. 

3Die Gemeinden können nähere Vorschriften erlassen.  

 

Art. 19 Gestaltungsgrundsatz nach GBR: 

1 Bauten, Anlagen und Aussenräume sind so zu gestalten, dass zusammen mit der Umgebung eine gute 
Gesamtwirkung entsteht. Die Gestaltung soll zudem ehrlich und zeitgemäss sowie vom Standort, der 
Nutzung und der Bedeutung der Bauaufgabe angemessen sein. 

2 Bei der Beurteilung der guten Gesamtwirkung sind insbesondere zu berücksichtigen: 

- Die prägenden Elemente und Merkmale des Strassen-, Orts- und Landschaftsbildes; 
- Standort, Stellung, Form, Proportionen und Dimensionen der Bauten und Anlagen; 
- Die Fassaden- und Dachgestaltung sowie die Materialisierung und Farbgebung; 
- Die Gestaltung der Aussenräume, insbesondere des Vorlandes und der Begrenzungen gegen den 

öffentlichen Raum; 
- Die Gestaltung und die Einordnung der Erschliessungsanlagen, Abstellplätze und Eingänge. 

3 Die Beurteilungskriterien haben sich im weitgehend unüberbautem Gebiet nach den ortsüblichen oder 
im weitgehend überbauten Gebiet nach den vorherrschenden Merkmalen zu richten, welche das 
Strassen-, Orts- und Landschaftsbild prägen. 

 

Art. 23 Umgebungs- und Aussenraumgestaltung nach GBR: 

1 Die Gestaltung der privaten Aussenräume – insbesondere der öffentlich erlebbaren Einfriedungen, 
Vorgärten, Vorplätze und Hauszugänge – hat sich nach den ortsüblichen oder vorherrschenden 
Merkmalen zu richten, welche das Strassen-, Orts- und Landschaftsbild prägen. 

2 Sie sind so zu gestalten, dass zusammen mit den Bauten und Anlagen eine gute Gesamtwirkung 
entsteht und sich eine gute Einordnung in die Landschaft und Siedlung ergibt. 

3 Die Aussenräume sollen genügend Grünbereiche, Bäume, Sträucher und Hecken enthalten. Auf die 
vorhandene Grünsubstanz ist besondere Rücksicht zu nehmen. Sie soll möglichst erhalten bleiben oder 
ersetzt werden. Es sollen standortgerechte und vorwiegend einheimische Bäume, Sträucher und Hecken 
gepflanzt werden. Die Gestaltung des Aussenraumes als reiner Steingarten ist nicht zulässig. 

4 Bei baulichen Veränderungen, welche den Strassenraum in öffentlicher Weise verändern, sind die 
Strassenräume von privaten Vorgartenbereichen, Hausvorplätzen und Hauseingangsbereichen auf 
gestalterisch wirksame Art abzugrenzen. 



Abteilung Hochbau/Planung gemeinde steffisburg 
  

 
 

 
 

Höchhusweg 5 – Postfach 168 - 3612 Steffisburg 

Telefon 033 439 43 60 | hochbau@steffisburg.ch 

www.steffisburg.ch 

 

5 Bei baulichen Veränderungen im Strassenraum ist darauf zu achten, dass die bestehende 
Grünsubstanz möglichst erhalten bleibt oder ersetzt wird. 

6 Versiegelte Flächen für Erschliessung und Parkierung sind auf das technisch bedingte Minimum zu 
beschränken. 

7 Mit dem Baugesuch ist ein Gestaltungsplan der Umgebung oder eine andere geeignete Darstellung der 
Aussenräume und deren wesentlichen Gestaltungselemente einzureichen. Der Plan hat Aufschluss über 
die Einordnung der Aussenräume in die Landschaft und Siedlung sowie über deren Gestaltung, Lage und 
Nutzung zu geben. 

8 Der Umgebungsgestaltungsplan umfasst die von der Baueingabe erfassten Grundstücke sowie die 
Randbereiche der Nachbarsgrundstücke (Terrainübergänge). 
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3. Der Fachausschuss 

3.1 Aufgaben des Fachausschusses der Gemeinde Steffisburg  
 
Der Fachausschuss beurteilt, ob sich ein Planungs- und Bauprojekt ausreichend ins Orts- und 
Landschaftsbild einordnet oder sich beeinträchtigend auf dieses auswirkt. Ob er beigezogen wird, 
entscheiden die Behörden anhand der untenstehenden Kriterien. 

Der Fachausschuss ist nach Art. 26 folgendermassen definiert: 

1 Der Gemeinderat setzt für die Fachberatung in Gestaltungsfragen den Fachausschuss Steffisburg ein.  

2 Der Fachausschuss besteht aus unabhängigen, in Gestaltungsfragen ausgewiesenen Fachpersonen und 
Vertretern der Gemeindebehörde. Der Fachausschuss formuliert Empfehlungen in Bau- und 
Aussenraumgestaltungsfragen und erstellt, wenn nötig, entsprechende Fachberichte zu Handen der 
Planungs- oder Baubewilligungsbehörde. 

3 Der Beizug des Fachausschusses ist in den nachfolgenden Fällen zwingend erforderlich: 

- Abweichungen von den Vorschriften über die Bau- und Aussenraumgestaltung gemäss Abs. 5; 
- Neubauten in Landschaftsschutzgebieten; 
- Erweiterungs- und Wiederaufbauten in den Weilerzonen; 
- Umbau, Erweiterung und Ersatz von erhaltenswerten Bauten ausserhalb von Baugruppen 

gemäss Bauinventar; 
- Neubauten innerhalb der Kernschutz-, Kernergänzungs- und Erhaltungszonen sowie der 

Wohnzone Innerer Ortbühl; 
- Bauten und Anlagen in Ortsbildschutzgebieten; 
- Überbauungsordnungen auf Grundlage von Zonen mit Planungspflicht. 

4 Bei anderweitigen Gesuchen entscheidet die Planungs- oder Bewilligungsbehörde über den Beizug des 
Fachausschusses und die Notwendigkeit einer Qualitätssicherung. 

5 Die Baubewilligungsbehörde kann auf Antrag des Fachausschusses von den Vorschriften über die Bau- 
und Aussenraumgestaltung und des Gemeindebaureglements abweichen und eine zeitgemässe und 
innovative Gestaltungsmöglichkeit ermöglichen, sofern damit eine insgesamt bessere Gesamtwirkung 
erzielt werden kann und der Nachbarschaft keine wesentlichen Nachteile daraus erwachsen. 

Grundsatz: Die Bewilligungsbehörde beurteilt, ob der Fachausschuss beigezogen wird. Dieser 
gibt bei Beizug eine Empfehlung ab. Die Bewilligungsbehörde wägt die Interessen ab und 
entscheidet über Genehmigung oder Bewilligung des Planungs- und Bauprojekts. 

 

3.2 Organisation  
 
Der Fachausschuss versammelt sich gewöhnlich unter Mitwirkung aller Mitglieder jeden Monat auf 
Einladung der Bauverwaltung. Der Sitzungskalender wird anfangs Jahr festgelegt. 

Die Wahl der Fachleute erfolgt nach rein fachlichen Kriterien aus den Bereichen Architektur, Städtebau, 
Landschaftsarchitektur und Raumplanung. Die Fachpersonen werden vom Gemeinderat von Steffisburg 
gewählt. Auch sind Personen aus der Abteilung Hochbau/Planung wie auch Vertreter des Gemeinderats 
der Gemeinde Steffisburg vertreten. 

Die für die Beurteilung eines Geschäftes massgebenden Unterlagen wie Baugesuchsakten, 
Einspracheakten, besondere Fragestellungen usw. werden von der Gemeindeverwaltung zum Download 
bereitgestellt. Jeweils ein Mitglied des Fachausschusses verfasst den Fachbericht unter Mitwirkung aller 
Mitglieder. 
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3.3 Triage der Bauvoranfragen und Baugesuche 
 
Wöchentlich werden Bauvoranfragen und Baugesuche von der Bauverwaltung triagiert. Es wird 
entschieden, welche Baugesuche durch das Bauinspektorat abschliessend beurteilt werden können und 
was zur Beurteilung in den Fachausschuss kommt. 
 
In den Fachausschuss kommen Bauvorhaben, die die Kriterien gemäss Art. 26 Abs. 3 
Gemeindebaureglement (oben unter 3.1 aufgelistet) erfüllen. 
 
Bauvorhaben, welche nicht den Kriterien Art. 26 Abs. 3 Baureglement entsprechen, kommen nicht in 
den Fachausschuss. Stellen sich Fragen in Bezug auf Gestaltung, Einordnung, Gesamtwirkung etc., kann 
die Bauverwaltung den Fachausschuss beiziehen (Anwendung von Art. 26 Abs. 4). 

Bei jedem Projekt handelt es sich um eine Einzelfallbeurteilung. Für die Beurteilung der Bauvorhaben 
werden dem Fachausschuss alle Planunterlagen zur Verfügung gestellt. Projektabhängig werden 
Begehungen vor Ort oder Besprechungen mit den Projektverfassern und Bauherrschaften organisiert.  
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4. Kriterien für die Beurteilung von Baugesuchen und 

Bauvoranfragen 

Die Baubewilligungsbehörde, welche per Auftrag die öffentlichen Interessen zu wahren hat, 
berücksichtigt bei der Beurteilung der guten Gesamtwirkung insbesondere die Grundsätze aus den Art. 
19, 23 und 26 aus dem Gemeindebaureglement. Die Grundsätze aus dem Baureglement werden anhand 
der folgenden Kriterien angeschaut und beurteilt: 
 

- Beurteilung der Ortsverträglichkeit im Hinblick auf zukünftige Entwicklungen 

- Wirkung des Bauvorhabens im Gesamtkontext, Siedlung, Landschaft und Ortsbild 

- Auswirkungen auf den öffentlichen Raum 

- Beurteilung der Umgebungsgestaltung im Kontext 

- Beurteilung von Material und Farbgebung (generelle Gestaltung, sowie Gestaltung der Architektur 

und Umgebung) 

- Umgang mit Topografie (Auswirkungen auf den unmittelbaren Kontext und Nachbarsparzellen) 

- Neubauprojekte dürfen die Nachbarsparzellen in deren Entwicklung nicht benachteiligen. 

- Neubauten müssen die Qualitätsmerkmale der bestehenden Quartierstrukturen berücksichtigen 

und im Regelfall übernehmen. 

- Typische Strassenmerkmale sind im Grundsatz zu übernehmen (Begrünung, Bepflanzung, 

Vorplatzsituationen). 
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Beispiel einer Analyse 

 
1. Ortsbauliche Typologie: 

mehrheitlich Ein- oder Zweifamilienhäuser mit 

Steildächer, eher quadratische Fussabdrücke 

2. Aussenraum Charakteristiken: 
Vorplätze, Garagenebenbauten, Garten 

(definiert über gGA, zur Strasse eingezäunt, 

Baumbestände) 

3. Dachformen: 

 Hauptsächlich Sattel- und Walmdächer 

4. Parzellen: 

Eckparzellen haben bidseitig Kontakt zur 

Strasse 

5. Heutige Dichte: 

ca. 0.5 

5. Quartierbezogene Gestaltungsgrundsätze (Ortsanalyse) 

Der Fachausschuss beurteilt jedes Projekt nach den obengenannten Kriterien (unter Pkt 4). Es gilt 
jedoch zu beachten, dass die Ortsverträglichkeit und der Gesamtkontext je nach Parzelle und Kontext 
variieren können. Es wird deshalb allen Planenden empfohlen, sich in einer Ortsanalyse mit dem 
konkreten Umfeld des Bauplatzes auseinanderzusetzen.  

Die Ortsanalyse muss nicht zwingend in schriftlicher Form vorliegen, jedoch wird eine differenzierte 
Auseinandersetzung mit folgenden Aspekten eines Ort- oder Quartiersbildes erwartet.  

5.1 Aspekte, die in einer Ort- oder Quartieranalyse betrachtet und untersucht werden 
müssen 

 
Quartierstruktur, Körnung:  

- Typologie (bspw. Einzelbau, serielle Bebauung, Randbebauung usw.)  
- Stellung der Gebäude 
- Charakteristik der Freiräume 
- Grösse der Bauvolumen (bspw. Einfamilienhaus, Mehrfamilienhaus, Gewerbe usw.) 
- vorherrschende Dachformen und Firstausrichtungen 

 
Erschliessung: 

- Strassenraum 
- Adressierung der Gebäude aus dem öffentlichen Raum für Fussgänger und privat Verkehr 
- Orientierung  
- Parkierung (oberirdisch, unterirdisch) 

 
Aussenraum: 

- Bepflanzung 
- Terrainverhältnisse bestehend und neu, Anschlüsse an Nachbarsparzellen 
- Einfriedungen 
- Nebenbauten 

 
In spezifischen Fällen kann das Bauinspektorat projektabhängig ein schriftliches Ortsanalysedokument 
inklusiv einem Fazit daraus einfordern.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispielquartier im Schwäbis, Bild RegioGIS Steffisburg 

5.2 Gewünschte Planunterlagen 
 

- Schwarzplan Mst. 1:1000 
- Situationsplan Mst. 1:500 
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6. Projektbezogene Gestaltungsgrundsätze 

 

Projektbezogene Gestaltungsgrundsätze, Skizze 

 

6.1 Aspekte, welche bei einzelnen Gebäuden betrachtet werden 
 

Volumen: Integration vor Ort und Topografie 
Stellung und Ausrichtung 
Adressbildung 
Hindernisfreiheit 
Verhältnis zum Aussenraum 

Anbauten: Verträglichkeit 
Verhältnis zu Hauptgebäude 
Einbindung oder Trennung (Gesamtwirkung) 

Nebenbauten: Unterordnung zu Hauptgebäude 
Positionierung im Freiraum 
Zugänglichkeit und Erschliessung 
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6.2 Aspekte, welche bei der Frei- und Aussenraumqualität betrachtet werden 
 

Ortsqualitäten: Erhalt von Identitäten 
 Übernahme von Elementen der Ortsanalyse 
 
Topografie: Einpassung in die Topografie und im Schwarzplan 
 Ausgestaltung der Terrainverläufe (Koten und Höhenkurven) 

Terrainanpassung zu benachbarten Parzellen 
 
Umgebung: Aufenthaltsqualität 

Hindernisfreiheit 
Beschattungsmöglichkeiten 
Spiel- und Aufenthaltsflächen 
Grün / versiegelte Flächen 
Klimaresilienz 
Werkleitungen 

 
Adressbildung: Sehbarkeit 

Ortstypische Erschliessung und ersichtlicher Weg 
Kennzeichnung, verständliche Orientierung 

Bepflanzungen: Beschattungsmöglichkeiten (Bäume, sonstige Vorrichtungen) 
Typologie und Menge 
Art und Gattung 
Notwendige Überdeckungen 

Meteorwasser: Versickerung über die Schulter 
Nutzung/Tank 
Über das Terrain/Dach 
Thematik Schwammstadt 

Gelände: Bezug zum gewachsenen Terrain 
Anschlusshöhen an Nachbarsparzellen 
Natürliche und nachvollziehbare Verläufe 

Ausrichtung: Grenzabstände 
Nordausrichtung 
Parzellenerschliessung 

Parkierung: Besucher 
Auto- und Veloparkierung 
Thematik Ladestationen 

Einstellhalle: Erschliessung 
Offen / zu 
Direkter Zugang ins Haus 
Autolift oder Einstellhallenrampe 
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6.3 Aspekte, welche bei der Gestaltung von Fassaden betrachtet werden 
 

Die Gestaltung von Fassaden und Bedachungen ist nicht nur persönlich und intuitiv. Es gibt gewisse 
Merkmale, welche empirisch nachvollziehbar sind und einer grossen Mehrheit von Personen gefällt. 
Fassadenmerkmale- und Strukturen können jedoch auch von Quartier zu Quartier stark variieren und 
sind ortsabhängig. Auch ist die Gestaltung von Fassaden je nach Gegebenheiten am jeweiligen Ort 
(Terrainverläufe, Farbgebung usw.) sehr unterschiedlich. 
 
Gesamtwirkung: Umrahmungen, Gruppierungen, Gliederungen 

Symmetrie, rechte Winkel, gerade Linien 
geordnete, klare und lesbare Formen 
Kleinteilligkeiten generieren, Fassaden unterbrechen 
Gebäudevor- und Rücksprünge, Höhenstaffelungen 
Baustil 
 

Dach:   Gliederung und geordnete, klare Formen 
Gleiche Traufhöhen (keine verschnittenen Traufen) 

   Unterordnung zu Hauptgebäude (bei Nebenbauten) 
 
Fenstereinteilung: Fenstertypologien 
   Einteilung, Ordnung und Gliederung 

Ersichtliches und nachvollziehbares Konzept 
 

Materialisierung: Fassaden gliedern und differenzieren (keine monotone "Kilometerarchitektur") 
ersichtliches und nachvollziehbares Materialisierungskonzept 
klare Gliederungen und Einteilungen 
 

Farbgebung:  ortstypische Farben 
Verträglichkeit und Einpassung in Umgebung und Quartier 
Natürlichkeit 
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7. Einzureichende Unterlagen 

Für die Beurteilung der Gestaltungsartikel müssen im Rahmen einer Voranfrage oder im Baugesuch 
zwingend folgende Unterlagen eingereicht werden. 

7.1 Gewünschte Planunterlagen 
- Grundrisspläne Mst. 1:100 
- Schnittpläne Mst. 1:100 
- Fassadenpläne (inkl. Übergang zu Nachbarsparzellen, Gebäuden) 1:100 
- Umgebungsgestaltungsplan mit Höhenangaben und Terrainverläufen Mst. 1:100 
- Angaben zur Liegenschaftsentwässerung 

7.2 Modell (projektabhängig) 
Je nach Bauvorhaben ist ein einfaches physisches Arbeitsmodell oder eine 3D-Modell abzugeben. Dieses 
muss zwingend auch die angrenzenden Nachbarsparzellen beinhalten.  

Ein 3D-Grundmodell mit Angabe von Terrain, Gebäuden und Dachformen kann kostenlos bei der 
Gemeinde Steffisburg, Hochbau/Planung bezogen werden. Die Abgabe erfolgt über DXF-Dateien. 
 

 


